
ſchlüpfrig an ſo war das Waſſer futterreich ein rauhes Gefühl der Finger
bewies Nahrungsarmut des betreffenden Waſſers Danach beſtimmte
Dubiſch die Beſatzſtärke eines Teiches und ſein praktiſcher Griff ließ ihn
niemals im Stiche

Zur Renbeſehzung eines Gewäſſers mit Krebſen ſollen nur
ein bis fünffährige Tiere verwendet werden Aeltere Krebſe gewöhnen
ſich ſchwer in neue Verhältniſſe ein

Bienenwirtſchaftliches
Blutzirkulation bei den Bienen Für die Blutzirkulation beſitzt

die Biene keine Gefäße wie die höheren Tiere ſondern das Blut füllt den
ganzen Körper aus jedoch iſt ein Pumpwerk vorhanden das wie das
Herz höherer Tiere die Blutzirkulation bewirkt Von Jntereſſe iſt nun daß
dieſes im Magen gebildele Blut entweder durch die Magenwände ſchwitzt
und ſo in das bereits vorhandene Blut übergeht oder von der Biene
wieder aus dem Magen entleert werden kann Sie füttert dann damit
ihre Larven das ſind die werdenden Bienen aber auch die Königin und
die Drohnen erhalten außer Honig lediglich dieſe Blutnahrung Die Ar
beitsbiene bereitet ſomit das Blut für die Königin für die Drohnen und
die Larven für lehtere aber nur bis zu einem gewiſſen Alter Dieſe Ent
deckung welche wir der neueren Zeit verdanken iſt inſofern von beſonderem
Jntereſſe indem ſie die Vererbung bei den Bienen erklärt Da die
Königin oder Mutterbiene alle Eier legt ſo war es bisher nicht zu er
klären wie dieſelbe oder die Drohnen Eigenſchaften oder Jnſtinkte vererben
können welche ſie oder ihre Vorfahren niemals beſeſſen haben Wenn wir
aber jetzt die Bienenkolonie als einen einheitlichen Organismus auffaſſen
und ſehen daß tatſächlich das Blut der Arbeitsbienen im Körper der
Königin und der Drohnen zirknliert ſo hat die Erklärung der Vererbung
keine Schwierigkeit mehr

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Grundſätze für Behandlung der Flaſchenweine 1 Wie bei

der ganzen Behandlung des Weines ſo iſt auch hier größte Neinlichkeit
bei allem was mit demſelben in Berührung kommt erſte Bedingung
2 Zum längeren Aufbewahren ſollen Weine erſt dann auf Flaſchen ge
zogen werden wenn ſie hierzu reif d h alt genug ſind was im all
gemeinen erſt in 3 4 Jahren der Fall iſt 3 Bei öſterem Ablaſſen der
Weißweine werden ſie früher flaſchenreif 4 Werden Weißweine einige
Zeit einem Wärmegrade von nur 14 Grad über Celſius ausgeſetzt und
kalt geſchönt ſo bleiben ſie ſpäter meiſt auch bei dieſem Wärmegrab klar
H Rotweine dagegen ſollen nie unter 12 Grad Celſius abgekühlt werden
ſorgt man dafür daß ſie auch im Winter nicht kälter werden ſo befördert
man ihr Reifwerden 6 Das Abfüllen der Weine aus Transportfäſſern
in Flaſchen darf erſt dann geſchehen wenn der Wein die etwa durch die
Reiſe entſtanbene Tiübung verloren hat und glanzhell geworden iſt
7 Beim Abfüllen des Weines bringe man ihn ſo wenig wie nur möglich
mit der Luft in Berührung 8 Die ſorgfältigſt gereinigten Flaſchen ſollen
möglichſt voll gefüllt werden 9 Man verwende nur neue Korle die
vorher in kochendem Waſſer abgebrüht ſind Vor dem Gebrauche tauche
man dieſelben noch in ſtarken Wein dabei verwende man gleichdicke Korke
die man völlig in die Flaſche drückt und wenn nötig oben abſchneidet

Hauswirtſchaft
Um ſchönen Glanz beim Bügeln der geſtärkten Wäſche zu

erzielen verfährt man folgendermaßen Ein Stück Glanzkarton das in
Schreibmaterialienhandlungen billig zu haben iſt wird unter die bereits
trocken gebügelte Wäſche geſchoben und dieſe dann mit einem reinen Tuche
oder Schwamm etwas beſeuchtet Tarauf fährt man einige Male mit dem
breiten gewöhnlich was abgerundeten Ende des Bügeleiſens leicht über
die Wäſche

z Friſch gemangelte oder geplättete Wäſche lege man einzeln in
einen J ockenen erwärmten Raum zum Ausdünſten und Nachtrocknen aus
einander wodurch vorzeitiges Mürbwerden und Stockflecke vermieden
werden Nur wen Wäſche vollſtändig trocken iſt räume man ſie in
die Schränke c ein Die zuletzt benntzte muß ſtets unter die noch im
Schrank liegende konmen damit alle Stücke derſelben Sorte gleich oſt ge

braucht werden ef Ehe man in die Sommerfriſche reiſt ſtelle man in die ohnung
Eimer oder Waſck tſſeln mit Waſſer anf den Erdboden Das W
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Die erſten neuen Kartoffeln entſprechen in den ſeltenſten Fällen
den auf ſie geſetzten Erwartungen meiſt ſind ſie garnicht mehlig Um
dieſe Beſchaffenheit zu erreichen darf man ſie erſt kurz vor dem Kochen
ſchälen nur flüchtig waſchen und dann in kaltem leicht geſalzenem Waſſer
anſetzen Wenn die Kartoffeln halb weich ſiud gießt man das erſte Koch
waſſer ab und friſches ſiedendes Waſſer darüber und kocht ſie hierin beinahe
gar Darauf wird auch dies Waſſer abgegoſſen ein kleiner Guß kaltes
Waſſer auf die Kartoffeln geſchüttet und die Kartoffeln offen an eine
kleine Herdſtelle geſtellt bis der überſchüſſige Waſſergehalt derſelben ver
dampft iſt Während dieſer Zeit muß man ſie verſchiedene Male um
ſchütteln So bereitete neue Kartoffeln erhalten ein treffliches Ausſehen
und einen guten Geſchmack

Ruſſiſche warme Hefenkuchen 125 Gr erwärmtes Mehl Wein
glas lauwarmes Waſſer 2 Löffel Heſe verrührt gehen laſſen Salz 1 Koch
löffel zerlaſſene Butter 1 erwärmtes Ei Mehl hinein zeſchlagen bis der
Teig nicht mehr an den Fingern klebt Zum zweitenmal gehen laſſen
Dünn ausgerollt mit einem Waſſerglas runde Scheiben ausſte hen die
Ränder hochbiegen reichlich feingehackte in Butter gebratene Zwiebel
hineinlegen mit etwas Pfeffer beſtreut in heißem Ofen backen warm
auftragen

Für die Einmachezeit
Heidelbeeren mit Zucker Die Früchte werden ſauber verleſen und

gewaſchen Auf 1 Kilo Beeren rechnet man 750 Gramm Zucker kocht
denſelben mit ſehr wenig Waſſer auf ſchüttet die abgetropften Beeren dazu
läßt ſie unter gutem Abſchäumen einmal anfkochen gießt ſie auf ein
Sieb kocht den abgelaufenen Saft ſo lange bis er breit vom Löffel fällt
ſchüttet die Früchte wieder hinein läßt noch einmal aufkochen und füllt
ſie eiwas abgekühlt in Einmachgläſer oder Flaſchen

Melone in Rum Schöne nicht überreife Melonen ſchält man und
ſchneidet ſie in zierliche Stücke Auf 1 Pfund Melonenſtückchen rechnet
man Pfund Zucker und Liter Rum Der Zucker wird geläutert
dann gießt man den Rum dazu und wenn dies kocht tut man die
Melonenſtücke hinein und kocht dieſe ſo lange bis ſie gläſern ſind Um
rühren darf man nicht da die Melone ſehr zart iſt und leicht zerkocht
Nun ſchöpft man die Stückchen behutſam heraus legt ſie in ein Glas
kocht den Saft dick ein und gibt ihn heiß über die Melone Sollte ſich
der Saft nach einigen Tagen wieder verdünnen ſo muß er nochmals auf
gekocht und wieder über die Melone gegoſſen werden Die Gläſer dürfen
erſt nach völligem Erkalten der Frucht geſchloſſen werden

Zuckergurken Sehr empfehlenswert Große ſchöne grüne Einmach
gurken werden geſchält der Länge nach durchgeſchnitten und mittels ſilbernemn
Löffel von den Kernen und weichen Teilen befreit Die Gurken werden
nun in fingerlange Stücke geſchnitten mit gewöhnlichem Eſſig in irdener
Einmach Kaſſerolle bis zum Kochen gebracht und auf ein Sieb geſchüttet
Guten Weineſſig kocht man mit Zucker und Gewürz auf Man rechnet
auf 1 Kilo Frucht Kilo Zucker Liter guten Weineſſig 10 Gr weiße
pfefferkörner 5 Gr Nelken etwas Zimt und ein Stückchen Jngwer
Nun ſchüttet man die Gurken hinein und läßt ſie ſo lange kochen bis ſie
ſich leicht mit einer ſilbernen Gabel durchechen laſſen zu weich dürfen
ſie nicht ſein Alsdann ſchüttet man die Gurken wieder vorſichtig auf ein
Sieb am beſten Porzellanſieb läßt den Eſſig ablaufen legt die Gurken
dann in einen Steintopf wobei die Gewürzkörner entfernt werden kocht
den Eſſig noch etwas ein und gießt ihn etwas abgekühlt über die Gurken
znnerhalb von acht Tagen wird der Eſſig noch zweimal abgegoſſen auf

gekocht und vollſtändig erkaltet über die Gurken gegoſſen Nachdem wird
der Topf in bekannter Weiſe mit Pergamentpapier luftdicht verſchloſſen
Dieſe Gurken halten ſich lange Zeit und ſchmecken vorzüglich

Früchte in Rum Das Einlegen der Früchte aller Art in Rum iſt
bekannt doch iſt Kognak viel empfehlenswerter hierzu Rum auch guter
echter Rum mit feinem juchtenartigen Geſchmack und Geruch verdirbt das
feine Aroma der Früchte ganz anders verhält es ſich jedoch wenn man die
Früchte in Kognak einlegt Guter Kognak wird von Wein deſtilliert und nimmt
ſeines milden und angenehmen Geſchmacks wegen leicht das ſchöne Aroma
der Fichte an ſo daß man ſchon nach kurzer Zeit von einem Kognak
geſchmack bei eingelegten Früchten nichts mehr wahrnimmt Das Einlege
verfahren iſt ſehr einfach Man nimmt gute reife Früchte reinigt die
ſelben und legt ſie dann roh mit geſtoßenem guten Zucker ſchichtenweiſe
in ein Cinmacheglas gießt alsdann den Kognak darüber verſchließt das
Glas gut und ſtellt es an einen kühlen trockenen Ort

Reineclanden Die Früchte müſſen zwar reif aber noch hart grün
und ohne ſchlechte Stellen ſein Die tiele ſchneidet man etwas ab durch
ſticht die Pflaumen mit einer ſtarken Nadel ſetzt ſie mit reichlich kaltem

wenig Eiſſig und einer Piſſer we Priſe Sal auf s Feuer läßt ſie bis zumiedepunkte heiß werden und dann an der Seite des Feuers ziehen bis
ſie ſich weich anfühlen Alsdann legt man die Frü hte auf ein Sieb zum
Abtropfen Auf 1 Kilo Pflaumen läßt man 1 Kilo Zucker und reichlich

l iter Waſſer aufkochen ſchäumt ihn gut ſchüttet die Pflaumen dazu
em dieſelben einige Minuten darin gezogen werden die Früchte

d in einen breiten irdenen Topf gelegt den Zucker läßt
ochen um ihn dann heiß über die Pflaumen zu gießen

des Zuckers wird an den nächſten beiden Tagen wiederholt
wird der Zuckerſaft ſo lange gekocht bis er einem dick

gleicht darin laſſe man die Pflaumen noch einmal auf
abgekühlt werden ſie in

in

nmachegläſer gefüllt die nach dem
der Früchte geſchloſſen werden Der Saft muß die
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Wodenverhältniſſe und Wachstum der

Kleegewächſe
Von K Schinke

Schluß

Vielfach wird zur Anreicherung des Bodens mit kalk
haltigen Stoffen auch Gips verwendet indem man dieſen
im Frühjahr auf den Klee ſtreut So lange noch Tau auf
den Blättern lagert hat ein Gipſen ſeine Berechtigung ob
gleich die Wirkung weit hinter dem Kalken zurückbleibt
Nur wo der Gips billig zu haben iſt ſollte er in großen
Mengen auf die Kleefelder kommen Jm anderen Falle iſt
der Kalk vorzuziehen

Herrſcht Trockenheit ſo iſt beim Beſtreuen der Kleefelder
mit Gips eine gewiſſe Vorficht am Platze denn erfahrungs
gemäß verurſacht der gegipſte Klee wenn dieſer von den
Tieren in größeren Mengen gefreſſen wird ein häufig auf
tretendes Aufblähen das mitunter ſehr gefährlich wird

Außer Kalk bedarf der Klee auch der Zufuhr von
Kaliphosphatſtoffen Indeſſen ſind dieſe Pflanzennährſtoffe
nicht direkt der Kleeſaat ſondern ein bis zwei Jahre vorher
der geeigneten Vorfrucht zu geben

Gewöhnlich werden pro Ha der Vorfrucht etwa 300 bis
600 Kg Kainit und 300 500 Kg Thomasmehl zu geben ſein
Von einer direkten Stallmiſtdüngung die der Vorfrucht bezw
dem Rotklee zugute kommen ſoll iſt unter allen Umſtänden
Abſtand zu nehmen Denn die Ueberfrucht die gewöhnlich
aus Getreide beſteht neigt bei einer friſchen Stallmiſtdüngung
ſehr ſtark zum Lagern und gibt demzufolge einen geringeren
Körnerertrag

Die Ueberfrucht die dem Rotklee zuteil wird hat die
Aufgabe den Klee gegen Sonne Trockenheit Negen ſchroffen
Temperaturwechſel und andere klimatiſche Einflüſſe zu
ſchützen Unter Getreide als Schutzfrucht geſäet folgt er
meiſt Winterroggen und Hafer weniger Gerſte und Weizen
Auf kräftigen in guter Düngekraft ſtehenden Boden iſt eine
ſchnell räumende Schutzfrucht anzubauen

Winterroggen verläßt bekanntlich unter allen Getreide
arten zuerſt das Feld Bei Weizen und Gerſte iſt dieſes
richt der Fall Beide Getreidearten verlaſſen oft zu ſpät

den Acker Dasſelbe gilt natürlich auch vom Hafer Jndeſſen
wird Hafer der als Schutzfrucht angebaut wird ſehr häufig
grün geſchnitten um als Viehfutter Verwendung zu finden

Auf Feldern mit Hafer als Schuhfrucht der zeitig etwa
Anfang Juni als Grünfutter geſchnitten wird geht der
allerſchönſte Kleeſtand hervor Häufig wird dem Rotklee
eine Schutzfrucht beſtehend aus Grünfutter und Wickenge
menge zuteil Auch das Wickengemenge verläßt in der
Regel ſehr zeitig den Acker worauf der Klee Luft und Licht
und bis zum Herbſt einen ſehr ſchönen Stand erhält

Die Schutzfrucht darf keineswegs ſo dicht ſtehen wie
dieſes bei der gewöhnlichen Saat der Fall iſt Durch einen

zu dichten Stand der Schutz oder Ueberfrucht werden dem
Klee die erforderlichen Wachstumsbedingungen nämlich Luft
und Licht entzogen Der Klee kann nur kümmerlich vege
tieren und zeigt gar bald einen ſehr lückenhaften Stand

Werden daher nach der Abernte der a Suh
Lücken wahrgenommen ſo ſind dieſe ſofort durch Saat
miſchungen nachzuſäen Die Miſchung kann aus gleichen
Teilen Rotklee Timotheusgras und italieniſchem Raygras
beſtehen

Ebenſo wird eine Nachſaat bedingt wenn der Rotklee
nach dem Winter mißraten iſt Verurſacht wird dieſe Er
ſcheinung durch Dürre im Vorjahre durch Mäuſe Froſt uſw
Jn den meiſten Fällen wird es ſich ſofern der Klee nicht
vollſtändig zerſtört iſt um lückenhafte Stellen handeln

Auf kleinen Stellen wird RNotkleeſamen mit Hilfe eines
eiſernen Rechens untergebracht

Nach der Saat hat ein leichtes Anwalzen der aufge
beſſerten Stellen nachzufolgen Jſt indeſſen der Klee ſoweit
zerſtört worden daß jegliche Nachſaat zwecklos erſcheint dann
iſt die Ackerfläche zu ſtürzen und mit einer anderen ſchnell
wachſenden Grünfutterpflanze zu beſtellen

Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich das Feld recht zeitig
mit einer Kaliphosphatdüngung zu verſehen die pro Morgen

21 Zentner Thomasmehl und etwa 3 Zentner Kainit
betragen kann Jm April wird hierauf das Feld mit einem
Wickengemenge beſtellt deſſen Saatgut aus 15 16 Kg
Wicken 15 Kg Felderbſen 12 Kg Hafer 12 Kg Gerſte
und 2 Kg weißem Senf beſteht Die Wickengemengeſaat
wird in zwei Abſchnitten und zwar Mitte und Ende April
geſäet Hierdurch wird das Futter in verſchiedenen Zeiten
ſchnittreif und gewährt hohe Futtererträge Iſt die Wicken
gemengeſaat angelaufen ſo kann eveneuell unter das Ge
menge noch eine Ausſaat von 10 Kg Seradella und 3 Kg
Jnkarnatklee nachfolgen Die Seradella und der Jnkarnat
klee geben dann wenn das Wickengemenge das Feld ver
laſſen hat noch große Mengen an Grünfutter

Zum Säen von Ratklee ſoll nur gutes kleeſeidefreies
vollkörniges ſchön glänzendes und nicht verunreinigtes mit
anderen Samenkörnern vermiſchtes Saatgut verwendet werden
Läßt man eine Handvoll Kleeſamenkörner durch die Finger
gleiten ſo muß man ein fettiges Gefühl wahrnehmen und
außerdem muß die Farbe violett grünlichblau und fett
glänzend ſein

Gut gereifter Klee iſt dickbackig während unreif und
ſchlecht geernteter Klee flache Körner hat und eine mehr
bräunliche Färbung beſitzt Zeigt Kleeſamen eine mehr
bräunliche Farbe die in das Dunkelbraun übergeht ſo hat
man es mit altem Kleeſamen zu tun

Je älter der Kleeſamen wird deſto mehr geht der ur
ſprüngliche helle Glanz und ebenſo auch die Keimfähigkeit
verloren Schon vorjähriger Kleeſamen kann in der Keim
fähigkeit eine Einbuße von 10 20 Prozent erlitten haben
Bevor man Rotklee zur Ausſaat bringt wird man gut tun
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ſich durch eine einfache Probe von der Keimfähigkeit zu über

enDie einfachſte Art der Keimprobe beſteht darin daß man

genau 100 Körner des gekauften Kleeſamens zwiſchen zwei
angefeuchtete Löſchpapiere auf einen Teller legt und demſelben
einen geeigneten Standort am warmen Ofen gibt

Jn wenigen Tagen iſt der Kleeſamen angelaufen worauf
man ſich durch Herausziehen der kleinen Pflänzchen leicht
überzeugen kann ob alle Körner aufgegangen ſind

da indeſſen eine Keimprobe nicht immer ausſchlaggebend iſt
ſo empfiehlt es ſich 3 Keimproben vorzunehmen Zeigt
die Keimprobe ein Ergebnis von 85 92 pCt ſo iſt der
Kleeſamen noch guter Beſchaffenheit Kommen indeſſen von
100 Samenkörner nur 60 70 junge Kleepflänzchen r
Vorſchein ſo hat die Güte des Saatgutes bereits erheblich
gelitten und man wird es mit mehrjährigem Samen zu
tun haben

Gut gereifter Kleeſamen entfaltet bei einem einjährigen
Alter eine garantierte Keimfähigkeit von 86 bis 91 Prozent
Je älter der Kleeſamen wird deſto geringer iſt die Keim
fähigkeit daher alter Kleeſamen das doppelte Quantum zur
Ausſaat bedingt

Arbeitskalender für den MWonak Huguſt
Von C Römer

War der Monat Juli nach der alten Zeitrechnung der Römer der
fünfte Monat im Jahre Quintilis ſo folgte ihm der Augnſt als ſechſter
in der Reihenfolge urſprünglich auch Sextilis genannt Der Serxtilis hatte
im alten römiſchen Kalender nur 29 Tage bis zu Cäſars Kalenderreform
wo ihm gleich dem Januar und Dezember noch zwei Tage beigegeben
wurden ſo daß der Auguſt gegenwärtig 31 Tage zählt Die Benennung
Auguſt erhielt der achte Monat des Jahres von Kaiſer Auguſtus zum
Andenken mehrerer glücklicher Ereigniſſe die ihm in dieſem Monat wider
fahren waren Jm Deutſchen wird der Monat Auguſt als Erutemonat
bezeichnet Während der erſten zwei Drittel des Auguſt ſteht die Sonne
im Zeichen des Löwen während des letzten Drittels in dem der Jungfrau

Der Landmann liebt einen heißen Auguſt was ſchon eine alte Bauern
regel andeutet welche lautet

Was der Augnſt nicht kocht läßt der September ungebraten
Nach dem 100 jährigen Kalender ſoll es bis zum 6 hell und heiß von

da bis zum 13 trübe ſein untermiſcht mit Regen Vom 14 bis zum
17 ſind einigemal Gewitter und Regen verzeichnet dagegen ſollen wir
vom 18 bis zum 25 Auguſt ſehr heiß und dann bis zu Ende des
Monats täglich Gewitter haben

Falbs kritiſche Tage 30 Auguſt 1 Ordnung 15 Auguſt 2 Ordnung
An intereſſanten Kalendertagen ſind zu nennen St Dominicus

St Laurenzi 10 Maria Himmelſahrt 15 Bartholomä 24 Auguſt
Der Volksmund ſagt vom St Dominicus

Hitze an St Dominicus
Ein ſtrenger Winter kommen muß

Der Winzer hält es gerne mit Laurenzi und dem Himmelſahristage
was aus folgenden Bauernregeln hervorgehen dürfte

Um St Laurenzi Sonnenſchein
Bedeutet ein gut Jahr mit Wein

Weiter heißt es im Volksmund
Hat unſere Frau gut Wetter

Wenn ſie zum Himmel fährt
Gewiß ſie guten Wein beſchert

Oder

x

Maria Himmelfahrt klar Sonnenſchein
Bringt viel und guten Wein

Auf das Wetter hat ferner Bezug Bartholomä 24 und da heißt es da
Wie Bartholomäitag ſich hält

So iſt der ganze Herbſt beſtellt
Ferner

Gewitter um Bartholomä
Bringen Hagel und Schnee

Die ſog Hundstage die mit dem 23 Juli begonnen haben endigen
mit Bartholomä den 24 Auguſt

Die landwirtſchaftlichen Verrichtungen im Auguſt ſind folgende Zu
nächſt ſind die Erntearbeiten des Wintergetreides die im Juüi noch micht
haben vollendet werden können zu beendigen Nach der Getreideernte er
folgt ſofort das Stürzen der Stoppeln die Ausſaat von Raps Lupine
Stoppelrüben diverſen Gründüngnngspflanzen wird vorgenommen Vieler
orts erfolgt das Dreſchen des Getreides mit Maſchinen gleich auf dem
Felde Das eingebrachte Getreide muß öfter wegen Schwitzen viſitiert
werden Für die Winterſaat wird das nötige Samengetreide hergerichtet
Jm Auguſt reift die Hirſe und erfolgt die Ernte des Mohns Hanfes
Flachſes und Buchweizens Ende dieſes und Anfang nächſten Monats
reift der zur Samengewinnung ſtehengebliebene Klee Hinſichtlich der
Bodenbearbeitung benutzt man die durch die Beſchattung hervorgebrachte
Gare Die Stoppel wird deshalb wenn möglich und wenn nicht andere
virtſchaſtliche Verhältniſſe das Gegenteil gebieten ſofort nach der Aberntung

geſtürzt Zu Winkterraps und Winterrübſen muß Ende Juli oder Anfan
Auguſt die letzte Saat Furche gegeben werden da der Winterraps von
den erſten Tagen zum zweiten Drittel dieſes Monats beſtellt werden muß
Jm allgemeinen kann der Winterrübſen 14 Tage ſpäter geſät werden

Die Wieſen erfordern bei trockenem Wetter reichliche Bewäſſerung
Beſondere Arbeiten ſind nicht vorzunehmen Zur Anlage neuer Wieſen
wird das Land hergerichtet Bis zur Grummeternte welche ſehr ſelten
ſchon Ende Auguſt beginnt müſſen die Wieſen abgetrocknet ſein

Am Weine werden die Arbeiten des Juli fortgeſetzt Alle losge
gaugenen Reben werden angebunden das Unkraut wird vertilgt

Keller Die zur Weinleſe und zum Keltern nötigen Geräte werden
in Ordnung gebracht und ausgebeſſert

Am Hopfen wird mit dem Ausblatten und Ausranken fortgefahren
Obſtgarten Bei großer Dürre ſind die Obſtbäume und Beeren

ſträucher tüchtig durchzugießen ebenſo verſteht es ſich von ſelbſt daß alle
Arbeiten an den Spalieren das Anheften der unverkürzt gebliebenen Leit
zweige das Auskneifen und das Entfernen überflüſſiger Triebe fortgeſetzt
werden beim Wein das Ausgeizen und Abſchneiden der Ranken uſw
Jn der Baumſchule macht man jetzt Stecklinge ins kalte Miſtbeet von
Stachel und Johannisbeeren und allerlei Ziergehölzen die bei richtiger
Behandlung Feuchthalten Beſchatten uſw bald anwachſen Beendet
muß jetzt werden das Veredeln aufs ſchlafende Auge und das Kopulieren
und Pfropfen mit Zweigen deren Blätter zu entfernen ſind Dieſe Ver
edelung bietet den Vorteil daß die Edelreiſer bis zum Winter noch ver
wachſen und dann im Frühjahr raſcher und kräftiger treiben Bei zu
Kronenbäumen herangezogenen Hochſtämmen werden die Seitentriebe glatt
am Stamme fortgeſchnitten und bei im Juni okulierten Roſen der Ver
band entfernt und die nicht angewachſenen nochmals aufs ſchlafende Auge
veredelt Die Ausſaaten von Steinobſt können jetzt beſchafft werden

Jm Gemüſegarten gibt es jetzt viel Arbeit Hier iſt zu behacken
und Unkraut zu vertilgen dort zu behäufeln Raupen des Kohlweißlings
ſind abzuſammeln zu dicht aufgehende Sämlinge zu verziehen reife Samen
bereits einzuernten Manche Herbſt und Teltower Rüben Spinat Kopf
ſalat u a Johannislauch Perl und Winterzwiebel Knoblauch werden
neu gepflanzt Bei den Artiſchocken werden die abgetragenen Stengel
und Blätter entfernt damit noch Platz für Zwiſchenpflanzungen vorhanden
iſt Kardy und Bleichſellerie werden jetzt gebunden und angehäufelt zum
Bleichen Beim Endivien bindet man die ſtärkeren Stauden zum Gelb
werden benötigt er 14 Tage Gewürzkränter werden zum zweiten Male
abgeſchnitten Ende des Monats werden Gemüſepflanzen die über Winter
auf den Beeten bleiben ausgeſät Schnittkohl Spargelkohl Karotten
Möhren Peterſilie ebenſo für Frühjahrskulturen Blumenkohl Kraut
Wirſing Kohlrabi

Zier und Blumengarten Wenn die Sommerblumen unan
ſehnlicher werden beginnen ſich die Blüten des Herbſtes in kraftvoller
Schönheit zu entfalten Aſtern japaniſche Anemonen Tritomas u a er
freuen dann das Auge und bleiben uns bis zum Eintritt des Winters treu
Der aufmerkſame Gartenfreund ſorgt jetzt bereits für das kommende Jahr und
zieht Wiuterlevkoſen und Goldlack die im Frühling blühen macht Aus
ſaaten von Stiefmütterchen Vergißmeinnicht uſw und von zweijährigen
Gewächſen und Stauden Mit der Stecklingsvermehrung der Topfpflanzen
insbeſondere der Roſen iſt fortzufahren Die zum Treiben beſtimmten
Zwiebeln müſſen jetzt beſtellt werden damit man ſie von Ende Auguſt
anfangend nach und nach eintopfen kann Zum Winterflor kann Reſeda
in Töpfe geſät werden Die zum Treiben aus dem Garten eingetopften
Standen ſind gut angegoſſen luftig aufzuſtellen und wenn ſie friſch zu
treiben anfangen in das Zimmer an das Fenſter zu bringen

Viehzucht Die Weidefohlen müſſen ein gehöriges Zufutter am
beſten Hafer mit einigem Häckſel gemengt erhalten Jn der Haferfüt
terung liegt eine der Haupigrundlagen für die vorteilhafte Ausbildung der
Fohlen Spart man den Hafer ſo wachſen die Fohlen nicht kernig genug
heran werden ſie niemals höchſt wertvolle Pferde Auch Kälber und
Schweine Ferkel bleiben in ihrer Ausbildung ſtecken wenn ſie karg ge
füttert werden Der Züchter bedenke wohl daß eine wohlberechnete reich
liche Fütterung der jungen Tiere immer rationell iſt Das Vieh darf in
den Hundstagen nicht zu warm gehalten werden deshalb muß man ſtets
lüften Hierbei iſt ſtreng darauf zu ſehen daß keine Zugluft entſteht

Für den Geflügelzüchter und Vogelfreund gibt es in dieſem
Monat wenig vom vorigen Monat Abweichendes zu tun Beim Geflügel
iſt das Legen der Eier ſchon in der Abnahme begriffen doch kann man
dasſelbe durch Verabreichung genügenden Grünfutters Gewährung freien
Auslaufs c weſentlich fördern Truten und Gänſe hüten auf der Stoppel
Die während der Ernte gelegten Hühnereier eignen ſich beſonders zur Auf
bewahrung für den Winter

Die jungen Kanarien beginnen jetzt bereits mit dem Singen und
iſt für gute Vorſänger Sorge zu tragen

Der Bienenzüchter muß jetzt ſofern dies nicht ſchon im Juli ge
ſchehen iſt Reſerveköniginnen ziehen bevor die Drohnenſchlacht beginnt
Solche Völker welche ihre Drohnen nicht abtreiben oder gar noch fremde
einlaſſen ſind der Weiſelloſigkeit dringend verdächtig Man vereinige ſie
mit ſchwachen Völkern Die Honigernte wird fortgeſetzt Strohkörbe
werden nicht abgeſchwefelt ſondern durchgetrommelt Die hierbei ge
wonnenen jungen Mütter werden in Reſervekäſtchen gebracht und über
wintern auf 3 bis 4 gutbeſetzten Honig und 2 Bruttafeln ſehr gut Die
übrigen Bienen kehrt man ab und läßt ſie vor dem Stande fliegen da
mit ſie ſich irgendwo einbetteln oder man ſetzt ſie Schwächlingen zu Die
vollen Honigaufſätze nimmt man weg die Unterſätze dagegen ſind meiſt
noch voll Brut und deshalb an der Stelle zu laſſen Als Bienenfeinde
ſtellen ſich ein Schwalben Rotſchwänzchen Totenkopf Schmetterling
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Der Fiſchzüchter und Angelfreund findet jetzt reichliche Gelegen

Ende dieſes Monats beginnen die

heit zum Fiſchfang Der Teichbeſitzer ſorge dafür daß nicht der eine oder
andere Nachbar eine Hanf oder Flachsröſte in ſeinem Waſſer anlege wo
durch ſeine Fiſchbeſtände ungemein leiden würden

Jm Walde Fortſetzung der Durchſforſtung Auszeichnung der zu
hauenden Bäume in Verjüngungsſchlägen Gewinnung des Futterlaubes
Sammeln von Birkenſamen und Pilzen Setzen der Stecklinge in Weiden
gehegen Anfertigung der Löcher zur Herbſtpflanzung Ausſchneiden der
Weichhölzer Reinigen der Pflanzbeete Jn höheren Gebirgsgegenden
kann man ſchon Ende Auguſt mit der Fichtenpflanzung beginnen

Die Jagd auf männliches Rot und Damwild Feiſthirſche wird
fortgeſetzt die Rehböcke ſpringen aufs Blatt Enten werden auf Suche
und Einfall geſchoſſen Raubvögel an der Krähenhütte Wachteln Tauben
Bekaſſinen Schnepfen Trappen werden erlegt Gegen Ende des Monats
geht zuweilen die Jagd auf Haſen und Hühner auf Der wahre Jäger
freilich der in ſeinem Revier und über den Stand und die zeitweilige
körperliche Konſtitution ſeines Wildes Beſcheid weiß der wird ſich nicht
an feſtſtehende Daten kehren ſondern im Buche der Natur leſen Und da
ſtehl s ihm denn gar deutlich vorgeſchrieben wann er mit dem Abſchuſſe
der Hühner beginnen ſoll Jedem Jäger muß ſchon wegen der Ver
wertung der Ware daran gelegen ſein möglichſt gleich ſtarke Hühner zur
Strecke zu bringen Nun werden ſich ja gewiß zu Beginn der Hühner
jagd an obengenannten Daten auf jedem Revier gut herangewachſene
Keiten finden die meiſten werden aber auf den erſten Blick beim Aufſtehen
als im Wachstum zurückgeblieben angeſprochen werden können und noch
einige Wochen der Schonung bedürfen und da iſt dem braven Jäger zu
raten Hahn in Ruh zu ſetzen und zu warten bis die Völker die nötige
Stärke erreicht haben Wo immer tunlich ſoll der Jäger warten bis die
jungen Hühner vollſtändig verſchildert haben Der Dohnenſtieg iſt in
Stand zu ſetzen die Felder ſind gegen Wildſchaden zu ſichern die Salz
lecken noch zu erhalten

Land wirtſchaft
Die Brachrübe iſt eine Waſſerrübenart welche in einer Anzahl

von Spielarten vorkommt die ſich aber unter dem Einſluſſe von Boden
ind Klima leicht ändern Jm allgemeinen kann man kugelförmige oder

plattrunde über die Erde wachſende und lange Sorten die in den Boden
wachſen unterſcheiden Von erſteren ſind die Schweizerrübe mit violett
rotem Kopf und die weiße Norfolker Kugelrübe die empfehlenswerteſten
von letzteren die Pfälzerrübe als die für Viehfütterung ertragreichſte Dieſe
RNüben werden jedoch ihres geringen Ertrages und ihres geringen Futter
wertes wegen den Runkeln nachgeſtellt und meiſt nur als Sktoppelfrüchte
gebaut oder dienen bei Hagelſchlag als willkommenes Erſatzmittel Jn
rauheren Gegenden mit feuchtem Klima verdient die Brachrübe mehr Be
achtung da ſie dort auf leichtem tiefgründigen Sand oder Lehmboden
gut gedeiht und ſchöne Früchte trägt Die Brachrübe kann nach frühem
Grünfutter ſpäter auch nach Raps gefät werden und findet ſie hier ſchon
ein kräſtiges lockeres Feld Die Ausſaat geſchieht breitwürfig mit 4 bis
8 Pfund oder in Reihen mit 2 bis 3 Pfund per Hektar Die Saatreihen
werden 50 Zentimeter weit gemacht und die Rüben ſpäter mit der Hand
hacke auf 30 Zentimeter vereinzelt

Anſer Haus und Zimmergarten
Vohnen für ranuhe und kalte Lagen Zum Anban in ganz

rauhen und kalten Lagen eignen ſich unker den zahlreichen Bohnenſorten
hauptſächlich nur die arabiſchen oder ſogenannten Feuerbohnen Dieſe
Sorten tragen bis in den Herbſt hinein reichlich und vertragen ſelbſt
ohne Schaden zu leiden einen ſchwachen Reif Die Schoten der arabiſchen
Bohnen ſind ziemlich grobfleiſchig man muß ſie deshalb jung abpflücken
Von dekorativer Wirkung iſt namenilich die rotblühende und die zwei
ſarbige Sorte wenn man ſie an Lanben c pflanzt

Als Unterlagen für Roſenveredelnngen waren in deutſchen
Roſenſchulen bis vor wenigen Jahren für Stammroſen die ſogenannten
Waldſtämme d h dem Walde entnommene Roſenwildlinge allgemein
gebräuchlich Heute machen dieſe in allen größeren Roſenſchulen mehr und
mehr den Sämlingsſtämmen Platz Durch Ausſaat von Rosa ecanina
gewonnen und mehrmals verpflanzt haben die Sämlingsſtämme den
großen Vorzug daß ihr Wurzelvermögen ein größeres und der Stamm
biegſamer und gegen Witterungseinflüſſe widerſtandsfähiger iſt als bei den
meiſt ungenügend bewurzelten Waldſtämmen Der Käufer laſſe ſich daher
bei Stammroſen durch die anſcheinend üppigere Entwickelung der Wald
ſtämme nicht verleiten dieſe den meiſt ſchlankeren Sämlingsſtämmen vor
zuziehen denn Enttäuſchungen werden nicht ausbleiben Bei den Säm
lingsſtämmen iſt unter normalen Verhältniſſen ein Nichtanwachſen aus
geſchloſſen und Verluſte durch Abbrechen beim Niederlegen im Winter
kommen bei einiger Vorſicht niemals vor Mit dem Zunehmen der Säm
lingsſtämme nimmt auch die Entwickelung der Edelkrone zu während bei
Waldſtämmen die Entwickelung des Stammes der Weiterentwickelung der
Krone hindernd im Wege ſteht

Feine Blumenſämereien die ſehr empfindlich gegen trockene
Wärme ſind gedeihen ganz vorzüglich in einem aus Grasplatten errichteten
Miſtbeeikaſten Statt eines Holzgeſtelles baut man die Kaſtenwände aus
Grasſoden die einfach aufeinandergeſetzt werden wie Mauerſteine Mehr
maliges Angießen bewirkt die Wurzeldildung welche die Soden zu einer
feſten Mauer verbindet Derartige Käſten halten mehrere Jahre
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Kelleraſſeln und die nackten Tanſchnecken gehören gleichfalls
zu den Schmarotzern auf Blütengewächſen auf Zimmerpflanzen kommen
dieſelben faſt gar nicht vor ſie müßten denn mit gekauften Pflanzen aus
Gärtnereien eingeſchleppt worden ſein um ſo häufiger finden wir ſie da
gegen im Blumengarten auf Pflanzen die im Schatten oder in feuchten
Lagen ſtehen Die Kelleraſſeln die überall Löcher in zarte Blätter freſſen
fängt man durch Auslegen der Länge nach halbierter und etwas ausge
höhlter Möhren unter denen ſie ſich verkriechen und am Morgen abge
ſucht werden können Die nackten Schnecken die vorzugsweiſe in reg
neriſchen Jahren in Gärten mit ſchwerem Boden auftreten werden am
beſten abgeſucht Es geſchieht dies mit großem Erfolg des Nachts beim
Schein der Blendlaterne oder auch am Tage gleich nach einem warmen Regen

Um recht ſchöne große Kürbiſſe zu ziehen laſſe man an
jeder Pflanze nur einige Früchte liegen und kneife oder ſchueide die Ranke
3 bis 4 Blätter über der Frucht ab Oeftere Dunggüſſe mit Kuhjauche
befördern das Wachstum weſentlich

Arge Feinde der jungen Karottenpflanzen ſind die Erd
ſpinnen man vertreibt ſie durch öfteres Gießen mit der Brauſe oder durch
Beſtreuen der von ihnen heimgeſuchten Beete mit Ruß oder Kalkſtaub

Milchwirtſchaft
Die Urfachen der Milchkrankheit ſind erſtens in kleinen Pilzen

ſogenannten Vakterien zweitens in ſchlechtem Futter und drittens in
Krankheitserſcheinungen der Tiere ſelbſt zu ſuchen Unter Bakterien ver
ſieht man bekanntlich kleine Lebeweſen aus dem Pflanzenreiche ganz kleine
Pilze die ſich unendlich ſchnell fortpflanzen und ſich in kurzer Zeit bis
ins Unendliche vermehren Vei dieſer Vermehrung oder beſſer geſagt bei
ihrem Wachſen und Gedeihen verbrauchen ſie gewiſſe Beſtandteile des
Stoffes worin ſie ſich aufhalten und ſondern andere ab Dadurch wird
der Grundſtoff verändert und zwar manchmal zu ſeinem Nachteil Eine
genauere Einteilung iſt hier wohl nicht nötig und die Namen Bakterien
oder Bazillen dürften auch wohl die gelänfigſten ſein

Milchzeichen Als gute Milchzeichen werden neben anderen an
geſehen eine faltige Haut in der Dammgegend oberhalb des Euters die
ſich leicht abheben läßt ſowie gut und gerade angeſetzte Strichen Als
ſchlechte Milchzeichen können dagegen gelten ſogenannte Ziegenſtrichen die
nach außen gerichtet ſind ſowie bei den Gebirgsſchlägen ein ſtarker derber
Trieb an der Kehlſeite des Halſes Zu den beſten Milchzeichen rechnet
man ferner eine zarte feingeſaltete Haut am Halſe und einen gefälligen
nicht zu breiten Kopf und feine Hörner

Tier und Geſlügelzucht
4 Zur Vertilgnug von Fliegen in Ställen wird empfohlen

den Schwalben durch Anbringen von kleinen Brettern unter den Deck
balken des Stalles auf denen dieſe zutraulichen Vögel ſich mit Vorliebe
anbauen das Niſten zu erleichtern Auch mache man es ihnen möglich
duich eine ſtets zugängliche Oeffnung jederzeit ab und zufliegen zu können
und ſchaffe durch Einſchlagen von runden Holzpflöcken in die Stallwände
Sitzplätze für die jungen Schwalben ſie fangen eine Unmenge Fliegen weg

Trinkwaſſer muß den Hühnern mehrmals am Tage gegeben
werden da die Sonne das Waſſer in den Geſchirren entweder austrocknet
oder dermaßen erwärmt daß es ungenießbar wird

4 Gib den Hühnern freien Anuslauf verſäume dies ja nicht
denn dieſer iſt eine ſehr notwendige Bedingung zur rationellen Hühnerzucht
Natürlich wird man Küken bei regneriſchem Wetter nicht gleich in der
Frühe ins Freie jagen

t Eine Truthenne frißt alles Futter wie die Hühner beſonders
aber gern viel Grünes Gras Salat Kohl c iſt ihr ein notwendiges
Bedürfnis Je älter die Truthenne deſto beſſer iſt ſie als Brüterin Man
hüte ſich die Henne ſchen u unſtät zu machen man halte ſie im Gegen
teil recht zahm an den Menſchen zutraulich damit ſie aus der Hand frißt
Je heimiſcher ſie ſich fühlt deſto beſſer und ſicherer wird ſie als Brüterin
und Führerin der Jungen ſein Nur allzu ungleich ſind die Urteile über
das Halten der Truthühner als Bruttiere darnach zertreten ſie die Jungen 2c
doch ſind alle dieſe ungünſtigen Ausſagen mehr oder weniger der Haltung
der Tiere zuzuſchreiben Die Fütterung ſei ſtets genügend denn eine
Truthenne frißt ſehr langſam und wenn die übrigen Hühner längſt ihre
Kröpfe gefüllt iſt die Truthenne ſtets noch am Freſſen Jſt das Tier gut
am Körper ſo kann man nach dem erſten Ausbrüten ein zweites ja drittes
Gelege unterlegen und die jungen Küken ſelbſt aufziehen oder einer ande
ren Gluckhenne am Abend beigeben Schöne große Hühnereiet kann man
einer Trute je nach der Jahreszeit 20 bis 25 Stück unterlegen ja einer
alten Henne in günſtiger Jahreszeit bis 30 Stück doch allzuviel iſt nicht
ratſam da gern Eier zerdrückt und die übrigen beſchmutzt werden

Fiſchzucht
Wie erkennt der Praktiker ein für die Fiſchzucht geeignetes

blancton nahrungsreiches Waffer Finden ſich im Speiſewaſſer
der Teiche lebende Waſſerinſekten neben lockerzelligen Waſſerpflanzen und
lebenden kleinen Fiſchchen Schnecken und Würmern und ſteht dies Waſſer
mit Abflüſſen aus Flachsröſten Kalkbrennereien und chemiſchen Fabriken
nicht in Verbindung ſo iſt es Fiſchen gegenüber lebensfähig Der ver
ſtorbene auch in Deutſchland rühmlichſt bekannte praktiſche Teichwirt
Thomas Dubiſch erkannte den Wert oder Unwert eines Fiſchwaſſers durch
das Gefühl Er tauchte die Hand in das Waſſer und ried dann Zeige
finger und Daumen gegen einander FfFten ſich die naſſen Finger fettig
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